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Pfarrer Aloıs Dangelmaıer
und der Oeffinger Frauenprotest

Politisches Chrıstentum 1mM NS-Staat

Die VvVon Jürgen Habermas (Dıie eıt entfachte Historikerdebatte über das Wesen
des Nationalsozialismus führte, wıe Joachım Perels ın der Franktfurter Rundschau
27 12 1986 feststellte, auch eıner Um:- und Neubewertung des deutschen Wiıderstands. Der

besehen nıcht mehr ganz NeueEe Versuch die Gegnerschaft ZUMm NS$S-Staat auf eine
rein gesinnungsethische ÖOpposıtion einıger weniıger Gestalten reduzieren, beinhaltet nıcht
alleın eın Moment der Entpolitisierung und Individualisierung. Die Breitenwirkung des
Widerstands über das bürgerliche und militärische ager hinaus, beziehungsweise seiıne
Vermittlungsfiguren und Multiplikatoren, verschwinden damıt gleichermaßen dem
Gesichtskreis der Geschichtswissenschaft.

Von der Getahr ıner Relativierung der Opposıition Dritten Reich 1st die Erforschung
des Kirchenkampfs nıcht AaUSSCHOMMCN. Allerdings gibt cs gerade kirchlichen Bereich ein
Vielzahl VvVon Beıispielen, diıe ın dem generellen Ertolg der nationalsozialistischen Gleichschal-
tungspolitik Z weıftel autkommen lassen.

Fınen bislang noch nıcht veröffentlichten, aber ennoch eindrücklichen Beleg für diese
Feststellungen bietet die Biographie des Pftarrers Aloıs Dangelmaıier* dem Freundeskreis
des Anfang 945 Von den Nationalsozialisten ermordeten württembergischen Zentrumspoliti-
kers und ehemalıgen Staatspräsıdenten ugen Bolz?

Dangelmaıers Vıta zeıgt, mıit wiıeviel Mut, Kompromißlosigkeit un! organisatorischem
und politischem Verstand einzelne Geıistliıche dem nationalsozialistischen System entgegentra-
ten. Das Engagement der Freunde gründete, wIıe Dangelmaıer ın ıner Gedächtnisrede tür den
Hıngerichteten formulıierte, auf der ethischen Prämisse eines »unerschütterlichen Glaubens
eiıne moralısche Weltordnung« worıin der verantwortungsbewußte Christ alleın als »Werk-
ZCUB Gottes« dienen habe Bedrohe eın antichristlicher Totalıtarısmus, gleich ob National-
soz1alısmus oder Bolschewismus, die Grundlagen der christlichen Gesellschaftsordnung,
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habe der Gläubige selbstverständlich seiınen Mann stehen und dem politischen 5System die
Gefolgschaft Zu verweıgern.

Dangelmaiers große Vorbehalte den Kommunısmus nıcht allein dem restau-
ratıven Klima der Nachkriegszeit geschuldet. ach seiınen eigenen Ausführungen wurde seiıne
antiıbolschewistische Eıinstellung VOT allem aufgrund einer persönlichen Begegnung mıiıt Lenın
1921 auf der Insel Caprı geweckt.

Dıiese prinzıpielle weltanschauliche Dıifferenz hinderte den Pfarrer jedoch nıcht, die Augen
VOT dem Unrecht verschließen, das der natıonalsozıalıistische Staat deutschen Kommunıi-
sten verübte. Im Gegenteil. Dangelmaıers erster spektakulärer Zusammenstoß mıiıt den ucn
Machthabern ereignete sıch, weıl 1im Januar 1934 für ın Köln hingerichtete KPD-Mitgliederals Stadtpfarrer von Metzingen eıne Messe las Der Fall, der damals durch die
württembergische Presse ging, tührte ZUr Einlıeferung des Geistlichen in das neugeschaffeneSchutzhaftlager Heuberg bei Stetten kalten Markt>. Dort lernte e anderem den
SPD-Politiker Kurt Schumacher kennen.

Ende 1934, gewissermaßen um ıhn aus der Schußlinie der Nationalsozialisten nehmen,
erfolgte die Versetzung Dangelmaiers 1n das Dort Oetffingen (heute Fellbach-Oeffingen, Kreıs
Waiblingen). Aufgrund einer eigenartıgen territorialgeschichtlichen Vergangenheit das
ehemalige Rıttergut Oeffingen eine der wenıgen rein katholischen Gemeinden den tE-stantıschen altwürttembergischen Kernlanden. Der kontessionelle Unterschied ZU SCORTAa-phischen Umteld des ÖOrts begründete eine unverwechselbare kollektive Identität. Die katholi-
sche Dıaspora Oeffingens reagıerte in der Vergangenheıit sehr sensibel auf Versuche, den
Glauben der Dortbewohner anzutasten.

Das Arbeiterbauerndorf, 1n der eımarer eıt eine Hochburg des Zentrums, widersetzte
sıch lange Jahre erfolgreich der gesellschaftlichen Gleichschaltung durch die Nationalsozialıi-
sten. Es bestimmt keıin Zufall, Bischof Sproll nach seıner Vertreibung Rottenburg
938 gerade hier eıne Zeitlang in Privathäusern verborgen gehalten wurde.

Freilich fehlte ın den Jahren nach der Machtergreitung l eıner Integrationsfigur, die der
Resistenz der Bevölkerung polıtischer und organisatorischer Wirkung verholten hätte. All
das anderte sıch miıt dem Autzug des Ortsgeistlichen grundlegend.Als 1m Verlauf der Jahre 936/37 der nationalsozialistische Justiz- und Kultusminister
Christian Mergenthaler® die Aufhebung der Kontessionsschulen durchführen lıefß, kam 1n
Oeffingen als einz1ıgem Ort in Württemberg teilweise heftigen und andauernden Gegenre-aktionen. In deren Mittelpunkt standen ZWweı Demonstrationen, die von jeweıls ungefähr
vierz1g bis tünfzig Frauen oder Schülern Julı 1936 und iIm Februar 937/ durchgeführtwurden

Trotz der eigenständıgen, kultur- und religionsgeschichtlichen Motive der Unruhen s1ie
gründeten weniıger 1n eıner prinzıpiellen und polıtischen Gegnerschaft ZU| Nationalsozialıis-
INUS, sondern wurden 1n erster Linıe durch die Verletzung der relıgıösen Tradition und
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Selbstbestimmung der Oeffinger hervorgerufen ıst der Beitrag des Ptarrers bei der Organı-
sıerung und Polıtisierung des Protests unverkennbar.

Es hatte seiner agıtatorischen Unterstützung bedurftt, die schwelende Mifßstimmung
Zur Eskalation bringen. Beı Seelsorgebesuchen und von der Kanzel geißelte offen die
staatlıche Kırchenpolitik und stellte sıch mehr als einmal schützend Vor die Gemeinde. Bald
ZOß Dangelmaıier auch ın Oeffingen den Argwohn und den der Parte1ı aut sıch, die 1n ıhm
den Haupträdelsführer der Unruhen ausmachte?.

Im Februar 1937 ENIZOY das Württembergische Kultministeriıum Dangelmaıer
seiıner unnachgiebigen Haltung 1mM Schulkampf das Recht ZUur Abhaltung des schulischen
Religionsunterrichts. dieser eıt verzichtete die von den Verhören der Polıizei und der
Gestapo eingeschüchterte Bürgerschaft auf weıtere offene Mißfallenskundgebungen das
Regime.

Für die Charaktertestigkeit und Unbeirrbarkeit des Pfarrers spricht C5S, er auch 1n der
Folgezeıt den anhaltenden Angriffen der Parteiführung und den ununterbrochenen Vorladun-
gCN, Verhören und Bespitzelungen der polıtischen Polizei miıt großem Standes- und
Selbstbewußtsein entgegentrat.

1939 wurden Dangelmaier drei Verhandlungen Verstoßes das Ver-
sammlungsgesetz angestrengt?. Im selben Jahr kam der unzulässıge Umgang des Ortsgeistli-
chen mıit polnıschen Kriegsgefangenen ZuUur Anzeıge, die ın eiınem Oeffinger Steinbruch ZUr

Zwangsarbeıt verpflichtet waren !®, 1942 tanden wieder mehrere Verhöre durch die Gestapo
statt!! anderem, weıl Dangelmaıer bei der Beerdigung des örtlichen politischen Leıters
unverblümt dessen Bruch mıt der Kirche als rrweg kennzeichnete!2.

Kriegsende erlitt Oeffingen durch eiınen Bombenangriff schwere Zerstörungen. Der
Geıistliche gu dafür, der ÖOrt ohne Blutvergießen den Allıierten übergeben wurde. Auf
der Motorhaube des Führungsfahrzeuges eiınes Miılitärkonvois geleitete die amerikanıschen
Befreier durch die Gemeinde.

1954 entließ der Bischof Pfarrer Dangelmaier 1n den vorzeıtigen Ruhestand. Er starb
26 1968 1n Ravensburg.

Nıcht allein der bedauerliche Vorfall, der seıne Pensionierung nach sıch ZOß;, macht CS

schwierig, die Person und die Verdienste Aloıs Dangelmaiers würdigen. Dıie Stigmatısıe-
Iung des Bolschewismus als das orößere bel in der Gedenkrede auf Bolz wirkt nach den
historischen Erfahrungen der nationalsozialistischen Diktatur problematisch und überra-
schend. Sıe zeıigt, W1ıe sehr das Irauma der Sowjetherrschaft, das die Kırchen seıt der
Russischen Revolution VO  - 91/ ergriffen hatte, auch das Denken des kirchlichen Wiıderstands
und dessen politische Analysen beeinflußte. Die Forschung hat sıch mit der Tatsache
auseinanderzusetzen, derlei eıne realıstische Einschätzung der zeitgeschichtlichen Ver-
hältnısse und des tatsächlichen Charakters des nationalsozialıstischen Terrorregimes nıcht
ımmer begünstigte.
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